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i 24.
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(i 24 6. 11. .7. Rodenberg 1. 7. tt
-f 21 6. 14 7. Rodenroth 1. 7. w
® 1. 7. 21. 7. Roth 24. 6. V

1. 7. 25. 7. Schönbach 24. 6. ft
24 €. 14 7_ Seilhofen 1. 7. ft

kt)  24 6 14. 7. Sinn 17. 6 tf
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Stratzebersb. 24. 6. tf

sch. 13. 6. 9. 7. Tringenstein 17. ,9
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24. 6. U. 7. Weidetbach 24. 6. ff
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8 7. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dreser
Ordnung ziehen eine Strafe bis znr Höhe von 30 lick,
nach sich.

Die Strafen fließen in die Kreiskommunalkasse.
8 8. Die in Beziehung auf das Halten von Hunden

bestehenden Polizei-Vorschriften, sowie das Recht der Ge¬
meinden zur Besteuerung der Hunde werden durch vor¬
stehende Bestimmungen nicht berührt.

8 9 Gegenwärtige Ordnung tritt mit dem 1. Aprrl 1011
in Kraft . Von diesem Zeitpunkte ab wird die Kreishunde¬
steuer-Ordnung vom 19. November 1906 aufgehoben.

Dillenburg, den 42. März 1917.
Der Kreisausschutz des Drllkrerses.

4. 8.

25. 7.

4. 7.
14. 7.
4. 7.

10. 7.

Vorstehende vom Bezirksausschuß und vom Herrn Ober-
Präsidenten genehmigte Steuerordnung wird zur öffentlichen
Kenntnis gebracht. . ^ .

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dre Ordnung auch
in ihren Gemeinden in örtsüblicher Weise bekannt zu machen,
die Steuerlisten für 1917, wozu Ihnen die nötigen Formu¬
lare von hieraus zugehen, aufzustellen und binnen acht
Tagen einzureichen.

Dillenburg , den 11. Juni 1917.
Der Vorsitzende des Krersausfchusses.

Kn die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, das Personen¬

verzeichnis pro 1917 sofort  hierher einzusenden. Nach
einigen Tagen wird Ihnen dasselbe wieder zugehen.

Dillenburg, den 15. Juni 1917.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungskommission
des Dilllreises.

11. 7.

Mg betr. der Erhebung eiuer Hundesteuer
— im Bezirke der Dillkreises.
Krund der 88 6, 16 und 17 des Kreis- und Pro-

wen-Gesetzes vom 23. April 1906 (Gesetz-Samm-
.) und des Beschlusses des Kreistags vom 12. März
die nachstehende Ordnung, betr. die Erhebung einer
esleuer im Bezirke des Dillkreises erlassen:

!Wer einen mehr als 1/ i Jahre alten Hund hält,
denselben jährlich eine Steuer von 10 Mark zu
Affe Steuer ist in halbjährlichen Raten und zwar

«n 14 Tagen eines jeden halben Jahres an die
rsse des Wohnorts zu entrichten. Das erste halbe

' sich auf die Zeit vom 1. April bis Ende

i gestattet, die Steuer für das ganze Jahr in un-
4 Summe im Voraus zu entrichten.
Für einen Hund, welcher im Laufe Kues halben

Hetzpflichtig wird, sowie für einen steuerpflichtigen
her im Laufe eines halben Jahres angeschafft
mutz die volle Steuer für das laufende halbe

R 14 Tagen, vom Beginn der Steuerpflicht an
Adltrichtet werden.
[«inert bereits im Dillkreis versteuerten Hund rr-

r mit einem Hund im Dillkreife neu anzieht, für
selbst schon in einem anderen preußischen Kreise

pchuudestxuer für das laufende Halbjahr bezahlt!
' üaen Hund an Stelle eines eingegangenen oder
>w»Dillkreise versteuerten Hundes erwirbt , ist von

J für das laufende Halbjahr befreit.
Meuerrückständewerden im Wege des Verwaltungs-

q<chrens beigetrieben.
i&er einen steuerpflichtigen oder steuerfreien Hund
Mer mit einem Hunde neu anzieht, hat denselben
1 Tagen nach der Anschaffung bezw. nach dem
>ei der Ortsbehörde anzumelden. Neugeborene
Ken als angeschafft, Mt dem Tage, an welchem sie
■alt werden.
Hund, welcher abgeschafft worden, abhanden ge-

*bet eingegangen bezw. getötet worden ist, muß
' innerhalb der ersten 14 Tage nach dem Ablauf

> Zahres (8 1), innerhalb dessen der Abgang er-
ß^ gemeldet werden.
MBon der Steuer sind befreit die in 8 40, Abs. 1
7 3 des Kommünal-Abgabengesetzesvom 14. Juli
führten Personen, wenn in dem fremden Staate
Artigkeit gewährt wird.
Besitzer solcher Hunde, die zur Bewachung oder

7tbe oder Beruf unentbehrlich sind, haben nur
N der Abgabe zu entrichten. Insbesondere tritt

Agung ein : _
de, welche auf einzeln, mindestens 150 Meter

: Stadt bezw. von dem Dorfe belegenen Gehöften
"trug gehalten werden, jedoch für jede Nieder-
' nur einen Hund;

Schäferhunde für jede Schafherde und einen
f nd für jede Rinder-, Schweine- und Ziegenherde;
Zeinen Jagdhund der König!. Forstschutzbeamten.

Ricbtamtlicfetr Ceil.
Die Stockholmer Konferenzen.

Die Denkschrift der deutschen Sozialdemokraten.
Berlin,  17 . Juni . Tie Delegation der deut-

scheu Sozialdemokratie,  die in Stockholm war , hat
auf die von dem holländisch-skandinavischen Ausschuß gestellte
Frage über den Frieden in folgender Denkschrift  ge¬
antwortet , die der „Vorwärts " wiedergibt:

Tie deutsche Sozialdemokratie erstrebt einen Frieden
der Verständigung.  Wie sie die Gewähr der poli¬
tischen, wirtschaftlichen und kulturellen Entwicklungsfreiheit
des eigenen Volkes fordert, so verurtellt ste auch die Verge¬
waltigung der Lebensinteressen der anderen Völker. Nur ein
solcher Friede trägt die Gewähr der Dauer in sich, nur er er¬
möglicht es den Böllern , die Atmosphäre feindlicher Spannun¬
gen zu überwinden und alle ihre Kräfte in den Dienst des
sozialen Aufstiegs und der Förderung höchster nationaler und
menschlicher Kullur zu stellen. Von dieser allgemeinen Ziel¬
setzung aus haben wir dem Vorschläge des Petersburger
Arbeiter - und Soldatenrats auf Frieden ohne Annektionen
und Kontributionen auf der Grundlage nationaler Selbstbe¬
stimmung unsere Zustimmung gegeben. Daraus ergibt sich
unsere Stellungnahme zu den einzelnen Punkten wie folgt:

1. Annektionen:  Wir sind Gegner gewaltsamer Ge¬
bietsaneignungen . Bei Grenzveränderungen aufgrund bei¬
derseitiger Verständigung mutz der betroffenen Bevölkerung,
soweit sie das Verbleiben bei dem alten Staatsverband
wünscht, die rechtliche und wirtschaftliche Möglichkeit der
Umsiedelung gesichert werden. Mit der Verwerfung aller
gewaltsamen Annektionen ist selbstverständlich auch, dre R u ck-
qabe entrissener Kolonien  gefordert.

2 Kriegsentschädigungen:  Die Aufzwingung
einer Kriegsentschädigung ist zu verwerfen. Ste wäre auch
nur nach vollständiger Niederschlagung einer der kriegführen¬
den Pareien zu erreichen. Jeder Tag weiteren Kampfes
aber erhöht die Summe der Opfer an Gut und Blut für beide
Teile so gewaltig, daß schon aus diesem Grunde eine Hin¬
auszögerung des Friedens , um Entschädigungen zu erzwin¬
gen, nicht zu verantworten wäre. Die ökonomische Ver¬
sklavung eines Volkes durch das andere würde aber auch
einen dauernden Frieden unmöglich machen.

3 Wiederherstellung:  Soweit mit dieser Frage
die politische Wiederherstellung, d. h. die Wiederaufrichtung
der staatlichen Unabhängigkeit  gemeint rst, be¬
antworten wir sie mit ja. Ablehnen müssen wir dagegen
den Gedanken einer einseitigen Verpflichtung zur Wiederher¬
stellung von Z er stö ru n g e n in den vom Krieg betroffenen
Gebieten. Diese Schäden sind auf allen Kriegsschauplätzen
von Freund und Feind bei Vorstößen oder Rückzügen, zum
Teil als unmittelbare Wirkung des Feuerkampfes, zum Teil
als mittelbare Maßnahme zur militärischen Sicherung er¬
folgt. Eine nachträgliche Feststellung des Ursprungs der ein¬
zelnen Zerstörungen und Prüfung auf ihre militärische Be¬
rechtigung hin erscheint uns ungemein schwierig. Eine ein¬
seitige Schadenersatzpflicht wäre nichts anderes , als eine
Kriegsentschädigungin verschleierter Form. Für Staaten , die
aus eigener Kraft ihr durch den Krieg zerstörtes Wirtschafts¬
leben nicht wieder aufbauen können, kann internatio¬
nal  e f i n a n z i e l l e H i l f e auf Grund gegenseitiger Ver¬
einbarung vorgesehen werden. Im übrigen betrachten wir
Sozialisten die Zerstörung von privatem Eigentum nur als
deu geringsten Teil des angerichteten Schadens. Der größte
Verlust, der die Menschheit betroffen hat , die Vernichtung
von Menschenleben, von Arbeitskraft und Menschenglück, läßt
sich nicht ersetzen.

4. Selbstbestimmungsrecht der Nationen:
Wir verstehen unter dem Selbstbestimmungsrecht der Natio¬
nen das Recht der Völker auf Aufrechterhaltung oder Neu¬
aufrichtung ihrer politischen Unabhängigkeit. Als er ste
Gruppe  kommen hier die Staaten in Betracht, die, wie

Belgien, sowie Serbien und andere Balkanstaaten ihre Un¬
abhängigkeit in diesem Kriege verloren haben. Wir sind für
die Wieder her st ellung eines unabhängigen
Belgiens.  Belgien soll weder ein Vasallenstaat Deutsch¬
lands, noch Englands , noch Frankreichs werden. Hinsichtlich
Serbiens  und der anderen Ballanstaaten schließen wir
uns dem von unseren österreichischen Genossen  Ge¬
sagten an. Eine zweite Gruppe,  die für das Selbst¬
bestimmungsrechtder Nationen in Frage kommt, bilden die¬
jenigen Völker, die ihre ehemalige Selbständigkeit verloren
hatten, durch die Ereignisse dieses Krieges aber von der
fremden Oberherrschaft sich befreit sehen. Das trifft zn für
Kongreßpolen und Finnland.  Die Anerkennung
des Rechts der Selbstbestimmung darf ihnen nicht versagt
werden. Bei anderen fremdstämmigen Gebieten ist, soweit
eine staatliche Unabhängigkeit nicht in Frage kommt, wenig¬
stens Autonomie  zur Entfaltung des eigenen nationalen
Lebens zu gewähren. Eine dritte Gruppe  bilden die
ehemals selbständigen Völker gehobener Kultur , die früher
das Opfer imperialistischer Unterwerfung geworden sind,
deren staatsrechtliche Zugehörigkeit aber durch diesen Krieg
keine Aenderung erfahren hat. Hierher gehören Irland,
Aegypten , Tripolis , Marokko , Indien , Tibet,
Korea  und andere Länder ehemaligen eigenen staatlichen
Lebens. Die deutsche Sozialdemokratie bringt den Be¬
strebungen aller dieser Völler auf Wiedererlangung ihrer
nationalen Freiheit die größte Sympathie entgegen und
würde es begrüßen, wenn die Sozialisten der jene Länder
beherrschenden Staaten ihre Stimme zu Gunsten der Be¬
freiung jener Nationen vom Druck der Fremdherrschaft er¬
heben wollten.

5. Autonomie der Nationalitäten:  Soweit
hierunter die kulturelle Autonomie der innerhalb eines grö¬
ßeren Staatsverbandes eingegliederten fremdsprachigen Teile
gemeint ist, wird die deutsche Sozialdemokratie gemäß ihrer
seitherigen Stellung auch fernerhin für deren weitherzigste
Einräumung eintreten . Für das Deutsche Reich  komnien
hier die Ansprüche unserer in Nordschleswig , Posen
und We st Preußen  sowie in Elsaß - Lothringen  le¬
benden Mitbürger dänischer, Polnischer und französischer
Muttersprache in Betracht. Wir verurteilen auf das schärfste
jede Derlnträchtigung im Gebrauch der Muttersprache sowie
sonstige Behinderung der freien Pflege ihrer besonderen na¬
tionalen Eigenart und Kultur . Solche in das Gebiet eines
Staates übergreifende Teile anderer Nationen sollten nicht
Hemmungen und Hinderungen wechselseitiger freundnach¬
barlicher Beziehungen bilden, sondern Verständigungsbrücken
von Volk zu Volk, von Kultur zu Kultur sein. Die Herbei-
führung wahrer demokratischer Zustände in allen Ländern
wird die Erreichung dieses Zieles ermöglichen. Was die Ver¬
hältnisse der verschiedenen Nationalitäten innerhalb des
österreichisch - ungarischen Staatsverbandes
betrifft, so schließen wir uns auch hier dem von unseren
österreichischen Parteigenossen Gesagten an.

6. Elsaß - Lothringen:  Was das in dem Frage¬
bogen des Komitees unter Nationalitäten mit aufgezählte
Elsaß-Lothringen anlangt , so ist zunächst zu sagen, daß Elsaß-
Lothringen niemals weder ein selbständiges nationales
Staatswesen war, noch überhaupt als eine besondere Natio¬
nalität angesehen werden kann. Seiner ethnographischen
Natur nach, d. h. nach Abstammung und Sprache ist die
Bewohnerschaft Elsaß-Lothringens zu beinahe neun Zehntel
deutscher  Nationalität . Nur 11,4 Proz . der Bevölke¬
rung sprechen französisch- als Muttersprache. Elsaß-Lothrin¬
gen gehört weiterhin auch nicht zu den Gebieten, die durch
den Gang des Krieges ihren Besitzer gewechselt haben. Es
ist, von einem schmalen Grenzstreifen abgesehen, im Macht¬
bereich des deutschen Staates geblieben. Me Aufrollung
der Frage seiner staatlichen Zugehörigkeit ist also auch von
diesem Gesichtspunkte aus nicht begründet . Die ursprüng¬
lich staatsrechtlich wie ethnographisch zu Deutschland ge¬
hörigen elsaß-lothringischen Gebiete sind neben anderen Ge¬
bieten von Frankreich seinerzeit auf dem Wege gewaltsamer
Annektion aus dem Verbände des Deutschen Reiches heraus-
gerissen worden. Durch den Frankfurter Frieden 1871 er¬
hielten sie die ursprüngliche Staatszugehörigkeit wieder. Es
ist sonach gänzlich ungerechtfertigt, von einem historischen
Recht Frankreichs auf Elsaß-Lothringen zu sprechen. Die ge¬
waltsame Erzwingung der Rückgabe Elsaß-Lothringens wäre
nichts anderes als eine Annektion, und zum größten Teil
eine Annektion fremdsprachigen Gebiets durch Frankreich.
Sie ist somit gemäß den Grundsätzen des Friedens ohne
Annektionen abzulehnen. Die deutsche Sozialdemokratie for¬
dert für die Elsaß - Lothringer volle Gleichbe¬
rechtigung als selbständiger deutscher Bun¬
de  s sta a t innerhalb des Deutschen Reiches sowie den frei¬
heitlichen demokratischen Ausbau seiner inneren Gesetzgebung
und Verwaltung. Sie hat dies zuletzt in einer Beschluß¬
fassung des Jenaer Parteitages von 1913, die von elsaß¬
lothringischen Genossen eingebracht war , sestgelegt. Mit der
Regelung der elsaß-lothringischen Frage in diesem Sinne
bundesstaatlicher Gleichberechtigungund weitgehender inner¬
politischer Autonomie haben sich auch vor dem Kriege die
französischen Parteigenossen einverstanden erklärt . Diese Re¬
gelung entspricht außerdem den wiederholten und noch neuer¬
dings kundgegebenen Willensäußerungen der aus allgemeinen
gleichen direkten und geheimen 'Wahlen hervorgegangenen
Elsaß-Lothringischen Volksvertretung . Der Grundsatz eines
Friedens ohne Annektion schließt freundschaftliche Verein¬
barungen über Grenzberichtigungen,  wo sie auch
immer seien, natürlich nicht aus.

Hauptgrundzüge internationaler Ver¬
einbarungen.

Das Recht eines jeden Volles auf politische Unabhängig¬
keit und wirtschaftliche Entwicklungsfreihell kann unter Be-
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i
achtung der berechtigten Lebensinteressen aller Völler nur
dann dauernd garantiert werden, wenn es in den Friedens¬
verträgen gelingt, das künftige Völkerrecht in seinen Grund¬
zügen festzulegen. Aufgabe der kommenden Friedensjahre
wird es dann sein, das Staatsrecht , das Bürgerliche Recht,
das Handelsrecht, das Arbeiterrecht international nach ein¬
heitlichen Grundsätzen auszubauen mit dem Ziele, eine immer
engere Rechts-, Wirtschafts- und Kulturgemeinschaft der
Völker zu schassen.

1. Völkerrechtliche Bestimmungen:  Bereits
in den Leitsätzen, die der Parteiausschuß und die Reichstags¬
fraktion der sozialdemokratischen Partei Deutschlands am
16. August 1915 aufgestellt haben, ist die Erstrehung eines
durch internationale Rechtseinwirkungen dauernd gesicherten
Weltfriedens als höchstes sittliches Pflichtgebot gefordert. In
Uebereinstimmungmit den Beschlüssen des Kopenhagener In¬
ternationalen Sozialistischen Kongresses von 1910 fordern
wir im einzelnen durch die Friedensverträge die Anerkennung
eines internationalenSchiedsgerichts,  dem alle
Streitigkeiten zwischen den einzelnen Staaten vorzulegen
sind. Zur Verhinderung der Verletzung völkerrechtlicher
Verträge ist eine überstaatliche Rechtsorgani-
sa t i o n zu schaffen.

2. Abrüstung und Freiheit der Meere:  In
die Friedensverträge sind Abmachungen über eine Rüstungs¬
begrenzung zu Wasser und zu Lande aufzunehmen. Das
Ziel der Mmachungen muß die Schaffung eines Volks¬
heeres sein zur Verteidigung des Landes gegen kriegerische
Angriffe und gewaltsame Unterdrückungen. Für die ein¬
zelnen Waffengattungen dieses Volksheeres ist die Dienst¬
zeit durch internationalen Vertrag  möglichst kurz
zu bemessen. Die im Krieg zulässigen Kriegsmittel sind ver¬
traglich zu beschränken. Die Rüstungsindustrie ist zu ver¬
staatlichen. Die Lieferung von Waffen und Munition aus
neutralen Staaten an kriegführende Mächte ist international
zu verbieten. Das Seebeuterecht  ist zu beseitigen.
Die Bewaffnung von Handelsschiffen ist zu verbieten. Die
für den Weltverkehr wichtigen Meerengen  und inter¬
ozeanischen Kanäle sind unter internationale Kontrolle zu
stellen. Für die Sicherheit des Welthandels während eines
Krieges sind wirksame Garantien zu schaffen. Der Begriff
der Bannware  ist international festzulegen. Rohstoffe
für Bekleidung und Nahrungsmittel sind von der Bann¬
warenliste auszuschließen. Das Privateigentum ist gegen
Eingriff der Kriegführenden sicherzustellen. Der Postver¬
kehr zwischen Kriegführenden und Neutralen und den Neu¬
tralen untereinander ist auch im Kriegsfälle zu sichern.
Der Begriff der Blockade ist neu festzusetzen.

3. Wirtschafts - und sozialpolitische Fra¬
gen:  Damit die Wiederannäherung der Völker nicht ge¬
hemmt wird, sind in die Friedensverträge Bestimmungen
aufzunehmen, die Sicherheit dagegen gewähren, daß der
Krieg als Wirtschaftskrieg fortgesetzt wird. Durch! die Frie¬
densverträge muß die Verkehrsfreiheit zu Lande und zu
Wasser wieder hergestellt werden. Das Schutzzollsystem ist
abzubauen. In die Friedensverträge ist die Meistbe-
günstigungsklausel  auszunehmen . Das handelspoli¬
tische Ziel mutz die Beseitigung aller Zoll- und Verkehrs¬
schranken bleiben. Für die Kolonien  ist die „Tür ", d. h.
gleiches Recht für wirtschaftliche Betätigung aller Völker
festzulegen. Internationale Freizügigkeit, Koalitionsrecht,
Arbeiterschutz, Arbeiterversicherung, Arbeiterinnen - und ftzin-
derschutz und Heimarbeit sind nach dem bekannt gegebenen
Programm des internationalen Gewerkschaftsbundes zu re¬
gen. . .

4. Abschaffung der Geheimdiplomatie:  Wir
fordern die Unterwerfung aller Staatsverträge und zwi¬
schenstaatlichen Vereinbarungen unter die diplomatischeKon¬
trolle der Volksvertretungen.

Praktische Verwertung dieser Ziele.
Wir beziehen uns auf unsere obigen Darlegungen . Im

Interesse eines baldigen Friedens scheint es uns dringend
geboten, in erster Linie die wirtschaftlichen und sozialpoli,
tischen Fragen zu erörtern . Studienkommissionen können
zweifellos wertvolle Vorarbeiten für fruchtbringende Aus¬
einandersetzungen über die ökonomischen und nationalen
Probleme leisten. Es darf jedoch nicht verkannt werden,
daß es sich für den internationalen Sozialismus um die
möglichst schnelle Herbeiführung des Friedens handeln muß.
Dieser kann nach unserer Ueberzeugung als ein V e r stä n -
digungsfrieden  auf der Grundlage : „Keine Annek-
tionen, keine Entschädigungen" erreicht werden, ohne daß
zuviel besondere Studienkommissionen eingesetzt werden.

Aktion der Internationale.
Die europäischen Neutralen sind ausnahmslos durch

den Krieg in mehr oder weniger große Mitleidenschaft ge¬
zogen worden. Sie alle haben ein Interesse am baldigen
Frieden. Sie sind deshalb bei der Neuregelung wirtschaft¬
licher, sozialpolitischerund rechtlicher Fragen internationaler
Art heranzuziehen. Die Mitarbeit der erwähnten Volks¬
vertretungen erscheint als eine Selbstverständlichkeit. Ange¬
sichts der Erfahrungen , die das Proletariat aller am Kriege
beteiligten Länder mit den Parlamentsmehrheiten im bis¬
herigen Verlauf des Krieges gemacht hat, wird deren Mit¬
arbeit freilich nur dann kriegverkürzend sein, wenn die so¬
zialistischen Parteien mit aller ihnen zu Gebote stehenden
Kraft wie auf ihre Regierungen, so auch auf die Parlamente
im Sinne der Herbeiführung des baldigen Friedens wirken.
Damit sind auch gleich die weiteren Fragen betreffend Mit¬
arbeit der Internationale während der Friedensverhand¬
lungen hinreichend beantwortet . Die Einwirkung der sozia¬
listischen Parteien auf die Regierungen, die Volksvertretun¬
gen und auf die offizielle Friedenskonferenz muß seitens
der sozialistischenParteien aller 'kriegführenden Länder
immer stärker werden.
Die Tätigkeit der sozialistischen Parteien

für den Frieden.
Damit kommen wir zu der Frage , die auf Antrag der

deutschen Delegation am 7. Juni im Fragebogen noch hin¬
zugefügt worden ist: Bericht jeder Delegation über die Ar¬
beit ihrer Partei zu Gunsten eines dauernden Friedens . Der
Vorstand der sozialdemokratischen Partei Deutschlands hat
yt zwei Hefteln eine „Sammlung der Erklärungen , Auf¬
rufe und Reichstagsreden", in denen die Stellung der Partei
zum Krieg und zu den Friedenszielen dargelegt ist, heraus¬
gegeben. In dieser Dokumentensammlung wird der Beweis
geführt, daß die sozialdemokratische Partei Deutschlands,
die, wie alle sozialistischenParteien , grundsätzlich auf dem
Boden der Landesverteidigung steht, für den Friedensschluß
seit dem ersten Tage des Krieges gewirkt hat und daß sie
zu einem Verständigungswillen keine andere Voraussetzung
kennt, als die Bereitschaft auch der Gegner zu einem solchen
Frieden. Mit den in der Sammlung angeführten Parla¬
mentsreden, Aufrufen und Erklärungen hat sich die sozial¬
demokratische Partei Deutschlands bei ihrer Friedensarbeit
aber nicht begnügt. Sie hat in allen Teilen des Reiches
Friedensversammlungen abgehalten, auch im ganzen Reiche
Petitionen verteilt und unterzeichnen lassen, in denen unter

strikter Mlehnung aller Eroberungspläne die Bereitschaft
der Regierung zur Friedensverhandlung verlangt wurde.
Diese Kriegsarbeit ist von großem Erfolge begleitet ge¬
wesen. Erfolglos  dagegen waren leider die Versuche der
sozialdemokratischen Partei Deutschlands, die zerrissenen
Fäden mit den sozialistischen Parteien Englands und
Frankreichs  wieder anzuknüpfen. Die Arbeit ' ür den
Frieden kann nur dann Erfolg versprechen, wenn jie gleich¬
zeitig auf beiden Seiten unternommen wird. Das könnte
geschehen und hätte u. E. längst geschehen müssen, ohne daß
auf der einen Seite von der anderen etwas verlangt worden
wäre, was einer Preisgabe der Sache des eigenen Volkes
gleichgekommen wäre. Wir sollten aus allen Seiten aus¬
sprechen, daß wir nur die Pflicht haben, das eigene Volk
zu verteidigen, nicht aber die Aufgabe, unsere Völker für
die wirklichen oder vermeintlichen Verbrechen ihrer Re¬
gierungen zu züchtigen. In diesem Sinne hat die sozial¬
demokratische Partei Deutschlands ununterbrochen gewirkt.

Allgemeine sozialistische Konferenz.
Wir sind ohne Vorbehalt zur Teilnahme an einer all¬

gemeinen sozialistischen Friedenskonferenz bereit, weil wir es
für die selbstverständliche Pflicht eines jeden Sozialisten
halten, für den Frieden zu wirken. Eine Auseinandersetzung
über das Verhalten der sozialistischen Parteien wird sehr
vereinfacht werden, wenn alle Sektionen in der von uns ge¬
wählten Form eine Sammlung der Dokumente über ihre
Tätigkeit für den Frieden unterbreiten würden. Von einer
Erörterung der Schuldfrage,  der wir nicht aus dem
Wege gehen, können wir uns eine Förderung des Zweckes
der Konferenz nicht versprechen: Es kann sich nicht darum
handeln, über Vergangenes zu streiten, es mutz sich viel¬
mehr darum handeln, über das Zukünftige sich zu ver¬
ständigen, nämlich über die möglichst schnelle Herbeiführung
eines dauernden, unseren Grundsätzen und Idealen ent¬
sprechenden Friedens . Gegen die Teilnahme aller sozia¬
listischen Minderheitsparteien  an der allgemeinen
Konferenz haben wir nichts einzuwenden.

Stockholm,  den 12. Juni 1917.
Die Delegation der Sozialdemokratie Deutschlands.

Fr . Ebert. Scheidemann. Hermann Müller . Molkenbuhr.
Ed. David. R. Fischer. Sassenbach. G. Bauer . C Legten.

Die
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 16. Juni . (W.B. Amtlich.)
westlicher Uriegrschauplatz:
Wieder steigerte sich die Kampftätigkeit an der f l a n-

drischen Front  erst in den Nachmittagsstunden. Starkes
Fester lag in der Gegend von Hollebeke und westlich
von Warneton , wo ein englischer Angriff  durch!
die zusammengefaßte Wirkung unserer Batterien nieder-
geh alten  wurde.

An mehreren Stellen der Artoissront kam es zu
heftigen Kämpfen . Nach dem Scheitern der An¬
griffe  am 14. Juni abends griffen gestern morgen die
Engländer erneut östlich von Loos an.  Anhaltische und
Altenburgische Bataillone wiesen den Feind  ab und
warfen ihn im N a h ka m P f zurück,  wo er eingedrungen
war.

Auch nordwestlich! von Bullecourt  wurden die Eng¬
länder, die am frühen Morgen in unseren zweiten Graben
vorstießen, durch einen kräftigen Gegenangriff wieder ver¬
drängt . Heute früh haben sich hier und östlich von M o n chh
neue Gefechte entwickelt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Längs derAisne und dem WestteilderCham-

p a g n e nahm die Artillerietätigkeit abends erheblich zu und
blieb cm vielen Stellen auch in der Nacht lebhaft.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Erkundungsvorstöße brachten in der Lothringer

Ebene  eine Anzahl Gefangene ein.
Gestlicher Uriegrschauplatz:
Keine Aenderung der Lage.
An der

Mazedonischen Front
hielt sich die Gesechtstätigkeit in mäßigen Grenzen.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Großes Hauptquartier , 17. Jufii. (W.B. Amtlich.)
westlicher Uriegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern war der Artilleriekamps  abends

südöstlich von Ipern und nördlich von Armentieres stark.
Südwestlich von Warneton stießen englische  Abteilungen
zweimal vor ; sie wurden z u r ü ckge schl a g en.

Vom Kanal von La Bassse bis zur Bahn Arms —Cam¬
bios herrschte liege Kampftätigkeit der Artillerien. Bei
Monchy und Croifelles setzten die Engländer  ihre Vor¬
stöße  morgens und abends fort. Während der Feind östlich
von Monchy glatt ab gewiesen  wurde , drang er nord¬
westlich von Bullecourt vorübergehend in unsere Gräben ein.
In Gegenstößen, bei denen wir über siebzig Gefangene einbe-,
hielten, wurde die Stellung zu rückgewonnen.

Auch südwestlich von Cambrai sowie zwischen Somme und
Oise zeigte sich ld er Feind rühriger als in der letzten Zeit.

Heeresgrupve deutscher Kronprinz.
An der Aisnefront schwoll das Feuer ẑeitweilig zu er¬

heblicher Stärke an.
Am Chemin - des -Dümes  brachen abends Stoß¬

trupps eines bayrischen Regiments  in die fran¬
zösische Stellung nordwestlich des Gehöftes Hurtebise, er¬
kämpften sich den Besitz einer Bergnase und hielten sie gegen
drei starke Gegenangriffe. 25 französische Jäger mit vier
Maschinengewehren wurden hier eingebracht.

In der Champagne  war vielfach die Feuertätigkeit
rege.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.
Gestlicher Uriegrschauplatz:
Die Gesechtstätigkeit westlich von Luck, südöstlich von

Zloczow und im Karpathen-Vorland nahm zu. Bei Brczc»
zany wurde ein rusiischer Vorstoß ab gewiesen.

Mazedonische Front:
In der Struma -Niederung räumten  die Engländer meh¬

rere Ortschaften,/ nachdem sie von ihnen in Brand gesteckt
waren.

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Berlin,  17 . Juni , abends. (W.B. Amtlich.) Von keiner

Front sind besondere Ereignisse gemeldet.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  16 . Juni . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Uriegrschauplatz:
Das russische Geschützseuer war in Ostgalizien stellen¬

weise stärker. Sonst ist nichts zu melden.
Italienischer Uriegrschauplatz:
Die Kampfpause am Jsonzo hält an. Auf dem Plöcken-

Paß ist die Tätigkeit des Feindes sthx
Grenzkamm südlich des Suganer-Tales *g s
wieder ‘heftige Kämpfe. Der Feind wu»
Im Zebio-Gebiere scheiterte ein feindlicher»
mello-Gcbiet bemächtigte sich der Gegner
vorgeschobenen Postens. *

Südöstlicher Uriegrschauplatz:
Unverändert.
Wien,  17 . Juni . (W.B.) Amtlich
Gestlicher Uriegrschauplatz:
An der ungarischen Ostgrenze stellew,

geplänkel. Bei Brzezany wurden russische
ungen zurückgewiesen.

Italienischer Uriegrschauplatz:
Oesterreichisch-ungarische Flugzeuggeschtz

Görzischen aus die italienische Fassungsste
folg Bomben ab. Sonst nichts von Belch»

Südöstlicher Uriegrschauplatz: Unverändest
Der bulgarische amtliche 8er

Sofia,  17 . Juni . (W.B.) GenemM
dänische Front:  Längs der unteren «
Butkow- und Tachinos-See haben die M
her eingenommene vorgeschobene Stellung
in ihre 'Brückenkopfftellung auf dem linken u»
zurückgezogen. Unsere Truppen haben Onnansi
irkl, Barakli, Dschumaja, Knmli, Kupri
Kalendra, Jeni Machte, Beglik Machle, Sal c™
raska besetzt. Auf der übrigen Front schweret
feit und erfolgreiche Erkundungsunternehmungen
pen. Auf der rumänischen Front Gewehrfnerund Tulcea.

Per türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  17 . Juni . ,W.B.) mH

Kaukasusfront:  Am linken Flügel fand an em
wechselseitiges Artilleriefeuer statt. Zwei feindliche
ungspatrouillen, die einen Ueberfallsversuch mach«,
abgcwiesen. Von den anderen Fronten sind keinei
Meldungen eingegangen.

Die amtlichen Berichte»er Gegner.
Französischer Bericht  vom 16. Juni, n

tags:  Wir haben verschiedene feindliche Handsi
unsere kleinen Posten 'in 'der Rstbtung auf die Hi
Maashöhen und östlich von BaTnvillers abgeschl
drangen unsererseits in deutsche Schützengräben
Reims ein und machten Gefangene. Ziemlich
tillcriekärnpfc im Abschnitt von Craonne und
Ecrnillet-Berges. — Abends:  Ziemlich große
Artillerien südlich der Atlette sowie in der Ch,
Abschnitt von Cornilett, des Blondberges und in
von Courcy. Wir »ahmen wieder ein Grabenstück!
eine feindliche Abteilung morgens Fuß gefaßt
Besatzung wurde getötet oder gefangen genommen.

Englischer Bericht  vom 16. Juni , nachmii
Die Donnerstag genommenen Stellungen südlich
Eomines-Kanal wurden gestern nach heftiger
bereitung vom 'Feinde angegriffen. Dieser wurde
Stellen abgeschlagen. — Abends:  Unsere Truppeni
heule weitere Fortschritte im Abschnitt der Hindcnl
nordwestlich von Bullecourt, wobei sie Gefangene
Gestern beträchtliche Fliegertätigkeit. Wir schossen sei
zeuge in unseren Linien herunter, während zehn
halb unserer Sicht sich zum Niedergehen gezwungen^
Eines unserer Flugzeuge wird vermißt.

Italienischer Bericht  vom 16. Juni : Ilj
des Ädamelle-Stockes haben Alpenjägerabteilunge» '
leute von Buttaglione im Balten -Tal unter Uebci
großer Geländeschwierigkeiten die starke Stellung^
seavento angegriffen und trotz des erbitterten
des Feindes genommen. Zwei 7,5-Ztm.-Kanonen,^
benwerfer, vier Maschinengewehre und bcdeutebde"
Lebensmitteln und Munstion fielen in unsere
der ganzen Front der Hochfläche von Astago setzte>
sein sehr heftiges Artilleriefeuer fort. Erkundm
gegen unsere Zebio-Stellung wurden zurückgewicsen.
Orrigara wurde unsere Stellung auf der Höhe 31v1j
Ortigara wurde unsere Stellung auf der Höhe 3ST
griffen. Ter Feind warf immer neue Verstärkungen«
Kampf und verfielfältigte seine Anstrengungen,
dem prächtigen Widerstande unserer Truppen brachpW
Truppen fügten dem Feinde sehr hohe Verluste zu, r
ihn überall zurückwiesen und ihm 52 Gefangene
zwei Offiziere abnahmen. Am San Pellegrine-Tmä
feindlicher Vorstoß gegen unsere vorgeschobenen®|
auf dem Costabella-Stvck abgewiesen. Auf den
des Rombon besetzten wir durch Ueberraschung
schobenen feindlichen Posten und hielten uns
feindliches konzentrisches Feuer. Längs der Ju lis
war 'das Artilleriefeuer besonders heftig im
Dolmein und auf den Höhen nordöstlich von Görz.
Lastautokolonnen auf dem Wege nach Chiapovan»̂
Volltreffer. Trnppenansammlnngen östlich von ®jr
wurden gestört. Unsere Bombcnftugzöuge, Begleite*
flugzeugen, warfen gestern 1800 Kilogramm (“c’
feindliche Baracken und Lager in der GcgendW
Lucia di Tolmino und im Tale des Bazza-Baches st
unsere Flugzeuge sind unversehrt nach ihren Stam
rückgekehrt.

Der «rieg zur See.
Berlin,  16 . Juni . (W.B.) Amtliche) Irr dev

gebieten des nördlichen Kriegsschauplatzes Md
j sere Unterseeboote neuerdings

21300 Bruttoregistertonncn
versenkt  worden . Unter den vernichteten ®
fanden sich der bewaffnete französische Dampfer
(5557 to), der englische Treimastschoner „Detlt !«
n e r" mit einer Korkladung sowie drei tieibeladêft
fer, von denen zwei aus Geleitzügen herausgeschM
den, und ein großer Segler mit Stückgutladung "®t
reich. Tie Ladungen der übrigen Schiffe blieben
Von unseren U-Booten im Mittelmeer  wur |
eine große Anzahl von Dampfern und Seg  ^
zusammen

32 318 Bruttoregistertonncn
versenkt. Unter diesen Schiffen befanden sich die'

; neu englischen Dampfer „Millicent Knighl
■und „Boldwell" (3118 to), welche beide j

steuernden Geleitzügen herausgeschossen wurden «̂
waffneter englischer Dampfer vom Typ „Wort
shire (7175 to). Ferner wurde ein bewaffnetem
Dampfer von 6500 to versenkt, der in einew^
Zerstörern gesicherten Geleitzug von drei Ta»

Tier Chef des Admiralstabes der



„ 16. Juni
U-Boole

(W.B. Amtlich.) Ereignisse zur See.
hat am 11. Juni im Mittelmeer

Torpedobootszerstörer der. »wischen
etwa 1000 to versenkt.

Flottenkommando.
* 16. Juni . Reuter meldet: Tie Admiralität

Ter Hilfskreuzer „Avengco"  wurde in der
Juni in der Nordsee torpediert  und ist

7' ä'f" n Ein Mitglied der Mannschaft wurde durch
sion getötet. Tie übrigen wurden gerettet,

tltbam,  17 . Juni . (W.B.) ..Maasbode" meldet,
0 I I c *■ _ , „ j - x ; « sli „ V. „ tn 'l ist rrtfnWRo

London Tns Schiff „B o n a w e" (A3 to) ist infolge

von

o, Nammenstotzes mit einem anderen Dampfer gesun-
’ Dampfer „Wordeworth" (3509 to) aus Lon-

* am  5 März von Colombo mich der Drlagoabai
London abgereist ist, wird vermitzt. Tas uruguahsche

"Rosario" (1565 to) ist durch Bomben zum Sin-
" >cht worden. Ferner sind folgende Schiffe gesun-
)ravo re " im Mittelmeer, „S o l h u a g" (1217 to) im

Biscaya, „B o l sta" (1701 to) zehn Meilen von
aischen Küste und „Rosa" (65 to).

.ttcrdam,  17 . Juni . (W.B.) Tem „Maasbode"
' sind die englischen Dampfer „P l u t o" und „C i t h"

>en Das schwedische Motorschiff „Ludwig ", mit Erz
"Maschinen nach Irland , ist versenkt worden. Ter rus-

Sealer „Roma" (417 to) ist gesunken.
Stockholm , 17. Juni . Tie finnische Dampfschisfahrts-

Mchast gibt den Verlust des Dampfers „Algol"  be-
- der am 4. Juni auf der Zwangsreise von England nach
nael-äf versenkt wurde. Ferner gelten die finnischen
fer „Sirius " und „Hermes"  als verloren,
faris,  17 . Juni . (W.B.) Meldung des Reuterschen

_ Ter Dampfer „A m m o n" ist im Ionischen Meer
Schutzes durch die Kriegsflotte torpediert  und zum
m gebracht worden.
'ondon,  17. Juni . (W.B.) Meldung des Reuterschen
^ Ter japanische Marineattachee teilt mit, datz am

Zuni eine der japanischen Zerstörerflottillen
bliche Unterseeboote  im Mittelmeer angegriffen

Tas Ergebnis sei noch, nicht bekannt. Bei dieser Ge¬
leit habe der Zerstörer „S a ka t i" durch einen feind-
Torpedo einigen Schaden erlitten , wobei 55 Mann

t worden seien. Ter Zerstörer sei glücklich in den
geschleppt worden. Ter Staatssekretär der Admira-

erklärte hierzu, dies sei einer der Zerstörer gewesen, die
bei der Rettung der Truppen und der Besatzung

torpedierten Transportdampfers „T r a n s sh l v a n i a"
Zfen hätten, trotz der drohenden Gefahr selbst torpe-

zu werden.
tze n f , 17. Juni . (T.U.) Nach den „Basler Nachrichten"
tet der Daily Expreß aus Kopenhagen,  datz Vor¬

abend auf der Höhe von F r e d e r i ck sta d t an der
stküste Norwegens ein Seegefecht stattgefunden habe.

bemerkten eine Gruppe Von britischen Torpedoboots-
rern im Gefecht mit einem U-Boot. Nach einer heftigen

nseiitgen Beschießung verschwand das U-Boot. An ver-
enen anderen Stellen der Küste vernahm man an diesem
und am folgenden Morgen Kanonaden.

ver Luftkrieg.
Berlin,  17 . Mai. (W.B. Amtlich.) Eines unserer

arineluftschiff - Geschwader  griff in der Nacht
' 16. zum 17. Juni unter Führung des Korvettenkapitäns
or Schütze wichtige Festungen Südenglands  mit

htetem gutem Erfolg an. Tie Luftschiffe hatten er-
ie Kämpfe mit englischen See- und Landstreitkräften

7« Fliegern zu bestehen. Hierbei wurde nach durchgeführ-
Angriff „L 48" von einem feindlichen Flieger über See
end zum Absturz gebracht, wobei mit der gesamten

tzung auch der vorgenannte Befehlshaber den Heldentod
Die übrigen Luftschiffe sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  17 . Juni . (W.B.) Regere Tätigkeit
russischen Scestreitkräfte  jm Unterwasser- und

enkrieg haben Veranlassung zu Abwehrmatz nah¬
deutsch er seits  gegeben , die nachstehende Ergeb¬

hatten. Am 13. Juni belegten Flugzeuge  den rus-
jfe Stützpunkt Lebara  ausgiebig mit gut deckenden
ng- und Brandbomben. Am 14. Juni wurde die auf

^Jnsel R u n ö (im Rigaer Meerbusen) befindlichen F.-
rtion mit sichtbarem Erfolge mit Bomben be-

Haupt- sowie in den Nebengebäuden wurden
Brände beobachtet. Jm Anschluß an diese Unter-

ang landete  am 15. Juni ein Teil unserer Flug-
)e  auf der Insel und zerstörte die noch übrig geblie-

m Teile dieses Stützpunktes. Alle Flugzeuge sind nach
lihrung ihrer Aufgabe zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
* * *

Oesterreich-Ungarn.
,. ® i e it , 17. Juni . (W.B.) Jm Ministerium fand vor-
«»»gs eine Besprechung des Ministerpräsidenten Graf
lam - Martini  tz mit dem Präsidium des Polen¬
tas  statt , worauf der Polenklub zu einer Sitzung zusam-

wt. Wie verlautet , hat man nach einer längeren Te-
s? einen von vier Gruppen gestellten Kompromißantrag
Glossen, der besagt: 1) Der Polenklub beauftragt sein Prä-

")> dem Ministerpräsidenten zu erklären, daß er diese
ierung nicht unterstützen  werde und datz er aus

kk seiner Stellungnahme die Folgerungen ziehen werde.
^Polenklub ist jedoch bereit, mit einer neuen Regierung
Verhandlungen zu treten . 2. In Ausführung des Be-

Wes seines Budgetausschusses, gegen das Budgetproviso-
T zu stimmen, ermächtigt er die Ausschutzmitglieder,

Dch im Ausschuß zu erklären, datz der Klub für die
»atsnotwendigkeitenstimmen werde, sofern die neue Re-

das Vertrauen des Polenklubs besitzen werde. Ein
ffl der konservativen Gruppe, der sich für weitere Ver¬
langen mit der Regierung aussprach, wurde abgelehnt.

Griechenland.
Rotterdam,  17 . Juni . Daily Mail meldet aus Athen,

Wvnnart  bei den jüngsten Unterredungen sehr 'höflich
^ auch sehr entschlossen austrat ; er begegnete starkem Wider-
® und man drohte mit einem Bürgerkriege, wobei das
. in Strömen fließen werde, wenn man den König ent-
fu wollte. Am tMorgen des gwtzen Ereignisses kam
wis an Bord des Schiffes, auf dem Jonnart sich befand,

überreichte ihm das Ultimatum der Verbündeten,
die Entfernung des Königs gefordert wurde, weil er

Verfassung verletzt habe. Der König soll in 24 Stunden
U Jm Kronrat versuchte der frühere Ministerpräsident
Msung zu finden, durch die der König auf dem Thron
i Cn konnte , aber schließlich löste der König den Kronrat

sagte, er sei entschlossen, die Forderung der Verbün-
anzunehmen. Gleich nach dem Frühstück teilte der

^seiner Familie mit, datz er abdanke und dann auch sein
~ Sohn auf seine Rechte verzichten wolle. Die Königin

Jm

brach in Tranen aus u>nö die Prinzessinnen waren ebenfalls
sehr erschüttert. Die Abreise des Königs erfolgte in aller
Ruhe, Freunde gaben ihm das Geleit. Der König war bleich,
aber ruhig; er sprach kaum ein Wort. Die Gesellschaft begab
sich dann an Bord der Macht des früheren Königs Georg, die
schnell zu diesem Zweck hergerichtet worden war. Die Regier¬
ung von Veniselos ist nach Athen übergesiedeltund wird die
im April 1915 gewählte Kammer einberufen, die damals von
dem König aufgehoben wurde.

Bern,  16 . Juni , (W.B.) Einer Athener Meldung des
„Petit Journal " zufolge ist ein Teil der Bahnlinie  nach
dem Peloponnes unbrauchbar  gemacht worden, vermut¬
lich durch griechische Sabotage.

At h e n , 16. Juni . (W.B.) Meldung des Reuterschen Bure¬
aus. Oberkommissar Jonnart  tellte dem Ministerpräsidenten
Zaimis mit, datz er Befehl habe, die Blockade aufzu¬
heben.

Salonik,  16 . Juni . (W.B.) Reuter-Meldung. Die An¬
nahme ist berechtigt, datz die veniselistische Regierung dem¬
nächst nach Athen übersieideln  und die am 30. April
erwählte Kammer,  die der König Konstantin auflöste, ein¬
berufen  wird . Es darf angenommen werden, datz die Ab¬
dankung des Königs die Wiedervereinigung beider Teile Grie¬
chenlands und einen Wendepunkt in dem Balkanfeldzug be¬
deutet.

Athen,  16 . Juni . (W.B.) Meldung des Reuterschen
Bureaus. König Konstantin  hat den griechischen Boden
endgültig verlassen. Der Militärklnb wurde geschlossen. Es
wurde bekannt gemacht, datz Personen, die militärische Tele¬
graphen- oder Telephonleitungen beschädigen, erschossen werden
sollen. Weitere Truppen  sind im Piräus  gelandet
worden. Die Schiffahrt in den griechischen Gewässern und
der Eisenbahnverkehrsind wieder ausgenommen und normale
Zustände wieder hergestellt.

Ostasien.
Berlin,  17 . Juni . Ter „Japan Weekly Mail " vom

21. April zufolge hat am 18. April eine Sitzung des Ge¬
heimen Staatsrats  stattgefunden , an der unter dem
persönlichen Vorsitz des Kaisers alle Geheimen Staatsräte
und sämtliche Kabinettsminister teilnahmen . Tie Sitzung
genehmigte die von einem Komitee geprüften Bestimmun¬
gen betreffend ein Verbot des Handels mit dem
Feind.  Tie „Japan Weekly Mail " fügt hinzu, daß nach
amtlicher Genehmigung des Kaisers das Gesetz sehr bald
veröffentlicht werden wird.

Stockholm,  17 . Juni . „Rntzkoje Slowo" meldet aus
Peking vom 5. Juni : Die chinesische Regierung  mit
dem Präsidenten an der Spitze macht vergebliche Versuche,
sich, vom Truck der Militärpartei zu befreien und die Ver¬
fassung unversehrt zu bewahren. Rach japanischen Mel¬
dungen stellten die Gouverneure der Provinzen Hupeh, Ho-
nan, Schantung und Tfchekiang die Ablieferung der Steuern
an die Pekinger Regierung ein, die infolgedessen außer¬
stande sei, ihre Verpflichtungen zu erfüllen.

Amerika-Mexiko.
Genf,  17 . Juni . Pariser Blättern wird aus N e w -

York  telegraphiert : Man meldet aus El Paso : Die
Truppen des Generals Villa  marschieren in drei
Kolonnen aus Chihuahua ; zwischen 40 Mexikanern  und
einer amerikanischen Kavallerie - Patron 111e
kam es zu einem Zusammenstoß. Mehrere Amerikaner wur¬
den getötet.

Wchrpflichtopposition in Kanada.
London,  17 . Juni . (T.U.) Die Bewegung gegen die

Einführung der Wehrpflicht in Kanada breitet sich in be¬
drohlicher Weise besonders in den Provinzen Ontario
und Quebec  aus , und zeigt starke französisch-separatistische
Tendenzen. Eine grotze Kundgebung fand in S h e r b r o cke
(in der Provinz Quebec statt, wo Studenten und die Land¬
bevölkerung aus der Umgebung in dichten Scharen zusammen¬
kamen. Nach Schluß der Versammlung kam es zu blutigen
Zusammenstößen zwischen den Anhängern und Gegner» der
Wehrpflicht.

Churchills Rückkehr in das Kabinett.
Haag,  17 . Juni . Lord Beresford.  der einen hef¬

tigen Feldzug gegen den Wiedereintritt Winston
Churchills  in das Kabinett führt , macht Churchill für
den Verlust Antwerpens verantwortlich und ebenso für die
Dardanellen -Expedirion, die dem Lande 230000 Mann und
über 5 Milliarden Mark gekostet haben, ganz abgesehen von
den zahlreich,en Schiffsverlusten. Beresford machte dabei
die Enthüllung , datz Ehurchill den Befehl gegeben hatte,
Belfast zu beschießen, datz aber die Offiziere und Mann¬
schaften der Flotte sich geweigert hatten , diesen Befehl aus¬
zuführen.

Der Hieb hat getroffen.
A m ste r d wm , 16. Juni . Am Sonntag soll in London,

wie dem „Algemeen Handelsblad " gemeldet wird, eine öffent¬
liche Versammlung zur Besprechung des Luftangriffs statt¬
finden. Man will dabei doppelte Vergeltung an Deutschland
für jede abgeworfene Bombe verlangen . 'Von allen Seiten
wird die Regierung bestürmt, daß sie den Krieg in Feindes¬
land tragen soll, und dafür werden allerlei Vorschläge ge¬
macht. „Keine Lehre auf der Welt", schrieb einer , „vermag
uns abznhalten, eine Vergeltung zu üben, die die Ehrfurcht
vor Gott und Großbritannien in das Gemüt eines jeden

s Deutschen jagen wirch der noch auf sein verfluchtes Kaiser-
f reich vertraut . Die Deutschen müssen die bitteren Folgen
c ihrer Handlung erfahren und begreifen lernen, datz England
! das in einem wehrlosen Gebiet vergossene Blut von Frauen
> und Kindern nicht ungeracht lassen wird." In England

scheint man nichts von den Fliegerüberfällen auf friedliche
Städte ohne jede militärische Bedeutung , wie Freiburg usw.,
erfahren zu haben. Zugleich erkennt man aber aus dem
Inhalt der hier wiedergegebenen Telegramme, daß der
deutsche Hieb gut getroffen hat.

Vom Brande in Ashton.
Amsterdam,  17 . Juni . Reuters Berichterstatter in

Ashton  gibt eine Beschreibung der furchtbaren Explosion
vom Mittwoch Mittag , bei der Stücke von Dampfkesseln.
Mauern, Eisenstücke von Gasreservviren nach allen Richtungen
eine Meile weit geschleudert wurden. Der Brand, der insolge
der Explosion ausbrach, verbreitete sich schnell und vernichtete
unter anderem auch eine Baumwoll- und eine Kornmühle.
Unter den Opfern befanden sich auch ein paar Schulkinder, oie
sich ans dem Heimweg befanden. Der westliche Teil der Stadt
ist fast völlig vernichtet. Es sind zwei Gasreservoire explodiert
und die weit sortgeschleuderten Eisenstücke haben noch in den
angrenzenden Städten Dnkinfield und Stalhswiah (?) Scha¬
den angerichtet. Brennende Fässer mit Teer flogen durch
die Luft und verursachten unter anderem einen Brand in den
Gaswerken von Dnkinfield.

Umbildung des italienischen Kabinetts.
Lugano,  17 . Juni . Tie Verhandlungen zur Umbil¬

dung des italienischen Kabinetts  sind abgeschlos¬
sen. Neubesetzt werden die Ressorts, des Innern , des Han¬
dels, des Krieges und der Marine umgewandelt. Heute

noch erscheint die neue Liste. Die Kammer  wird die
Session am 20. Juni mit einer großen politischen Debatte
eröffnen. Tie Jnterventionsfraktion beschloß, gegen das um»
gewandelte Kabinett zu sttmmen.

Rutzlmid.
Empörung im russischen Heere.

Stockholm,  17 . Juni . (T.U.) Rerssischeu Zeitungen
zufolge, nehmen die Fälle von Fahnenflucht  an der
Front wieder großen Umfang  an , weil die Soldaten
den Eid darauf leisten sollten, daß sie die Befehle zur
Offensive ausführen und widerspenstige Kameraden nieder-
sch-ietzen müßten. Dieser von K e r e n s ki vorgeschlagene Eid
habe im Heere unbeschreibliche Erbitterung hervorgernfen.
Mehrere Petersburger Zeitungen verzeichnen das Gerücht,
datz auf Kerenski  nach seiner Rückkehr von der Front
in Petersburg ein Anschlag  verübt worden sei. Diese
Gerüchte sind bisher nicht bestätigt, dagegen wird gemel¬
det, datz Kerenski infolge seines schweren Leidens zur Zeit
das Bett hüte. Tas Haus Kerenski werde von einer star¬
ken Wache umgeben.

Anarchie in Odessa.
Budapest,  17 . Juni . (T.U.) Tem Pester Lloyd wird

aus Stockholm gemeldet: Ter englische Konsul in Odessa
fordert die englischen Untertanen auf , das Gottvernement
wegen drohender Anarchie  zu verlassen. Es ist sehr
viel englisches Geld im Gouvernement investiert, wo zahl¬
reiche englische Angestellte arbeiten.

Petersburg,  16 . Juni . (W.B.) Das Reutersche Bure¬
au meldet: Die Stadt Kirsanosf  in der Provinz Tambvw
hat sich zur selbständigen Republik erklärt. Bei einem Kampfe
zwischen Bürgern und den Vertretern der vorläufigen Regier¬
ung wurden acht Personen getötet und viele verwundet. Der
Präsident von Kirsanosf, Frunino,  wurde festgenommen.

Die Brot - und Kartoffelversorgung.
Berlin,  14 . Juni . Das Kriegsernährungs-

a m t gibt in seinen amtlichen Mitteilungen folgendes be¬
kannt : „Nachdem die Frühjahrsbestellung im wesentlichen be¬
endet ist, die erfreulicherweise trotz der immer schwieriger
werdenden Verhältnisse und des ungewöhnlich späten Früh¬
jahrs wieder zu einer re st losen Bestellung  des deut¬
schen Ackers geführt hat, läßt sich der nach Wzug der Saat
verbliebene Stand an Bodenerzeugnissen der alten Ernte
genauer als bisher übersehen. Die dieser Tage stattgehabten
Beratungen über die Getreideeinfuhr aus Rumänien  ha¬
ben auch über die in dieser Hinsicht bestehenden Aussichten die
ftüher fehlende Klarheit geschaffen. Danach ist entgegen den
bisher von manchen Seiten gehegten Befürchtungen die Mög¬
lichkeit gesichert, die d ' 'eitige Brotration  bis zur
neuen Ernte unverkr..- - u lassen. — An Speisekar¬
toffeln  sind zur Ve^ x.gung der nicht landwirtschaftlichen
Bevölkerung mit 5 Pfund wöchentlich bis gegen Mitte Juli,
wo auf ein volles Einsetzen der neuen Frühkartoffeln zu
hoffen ist, noch etwa 12 Millionen Zentner nötig. Nach
den im Frühjahr aufgestellten Berechnungen war mit Be-
sttmmtheit zu erwarten , daß diese Menge vorhanden sein
würde. Ter schwere, im Osten, bis in den April hinein
dauernde Frost hat aber mehr Schaden  hervorgerufen,
als man den zunächst eingehend. Berichten nach erwarten mutzte.
In vielen Bezirken ist die F ä u l n i s der Kartoffeln infolge
der Frostschäden des Winters in den letzten Wochen sehr
groß gewesen. Infolgedessen hat schon bisher die Fünf-
pfund-Ration an manchen Orten nicht aufrecht erhalten wer¬
den können, und es hat Mehlersatz  geliefert werden
müssen. Mit dem weiteren Schwinden des Restes der alten
Vorräte wird die Aufrechterhaltung der bisherigen Kar¬
toffelration auch in den übrigen Bezirken vielfach nicht
mehr möglich sein. An den Grundsatz, datz für feh¬
lende Kartoffeln Mehl oder Brot zu liefern
ist, wird f e stg e h a l t e n werden. Tie Lage der Brot¬
getreidebestände macht es aber nötig , die Ersatzmengen vor¬
sichtig zu bemessen."

tßitfeilunqen.
Berlin,  17 . Juni . (W.B.) Der Kaiser hat den Prinzen

Kyr i l l vo n B u l ga r i e n Ä la suite der Marine gestellt.
Berlin,  16 . Juni . Ein in Mazedonien gefangener

Franzose vom Infanterie -Regiment Nr. 176 äußert sich folgen¬
dermaßen über die griechische und albanische Hilfe: „Die
Griechen  sind nicht so dumm, denn es sind doch nur sehr
wenige, die mit iins 5> melnsam kämpfen. Die Albaner)
tun das überhaupt schon lange nicht mehr. Sie iveigern
sich standhaft, gegen die Bulgaren vorzugehen." Diese Fest¬
stellungen sind in,folge der längsten Vergewaltigung Griechen¬
lands und der italienischen UnabhängigkeitserklärungAlbaniens
von besonderem Interesse.

Stockholm,  17 . Juni . (T.U.) Aus Haparanda
gelangt die Meldung hierher, datz gestern der Petersburger
britische Botschafter B u cha n a n in Begleitung des fran¬
zösischen Mnnitionsministers Thomas  auf dem Wege nach
London die schwedische Grenze passierte.

New Jork,  14 . Juni . Teresa C « r r e n n o ist gestern
hier gestorben.  Die berühmte Pianistin war im Jahre 1853
in Caracus (Venezuela) geboren, wo ihr Vater Minister war.
Sie studierte bei Matthias in Paris und unternahm von 1866
ab Konzertreisen, die ihr überall große Erfolge brachten.
Auch als Komponistin und Sängerin ist sie hervorgetreten.
Sie war in êrster Ehe mit dem Vivlinisten Säuret,  dann
1895) mit Engen d' Albert  verheiratet.

Berlin,  17 . Juni . (W.B.) Gestern Vormittag um 4,43
Uhr zersprang bei Einfahrt des Zuges 234 auf dem Fernbahn¬
steig des Bahnhofes Friedrichstratzeeine 34 Kilogramm schwere
stählerne Gasflasche. Drei Personen, der Bahnsteigschaffner
Rückett, die Schülerin Rosa Skrzipek aus Hindenburg und
der Wehrmann Hvrstmann von einer Maschinengewehrkom-
pagnie in Hannover, wurden schwer, zehn weitere leicht ver¬
letzt. Tie Beschädigungen an den Bahnsteiganlagen sind un¬
erhebliche Der Bettieb ist nicht gestört.

Lokales uns provinrielles.
— Maler - , und An st reicherarbeiten.  Um die

dnngenden Bedürfnisse der Heeresverwaltung an Material und
Arbeitskräften zu sichern, ist es unbedingt notwendig, keine
irgendwie überflüssigen oder ansschtebbaren Maler- und An-
streicherarbeiten an privaten Häusern und Wohnungen vor¬
nehmen zu lassen.

Barfutzlaufen der Kinder zur Lederer --
sparung.  Die Mitteilungen der Reichsbekleidungsstelle
schreiben: Angesichts der Verhältnisse auf dem Schuhwaren¬
markt sind wir alle gezwungen, das in unserem Besitz be¬
findliche Schuhwerk nach Möglichkeit zu schonen. Da jetzt
die warme Jahreszeit herannaht , bietet sich uns hierzu eine
günittge Gelegenheit, und zwar in einer Weise, die zugleich
der Gesundheit zu Gute kommt. Wir alle entsinnen unZ aus
unserer eigenen Kindheit, welch ein Vergnügen e- uns bereitete,
bei einem gelegentlichen Aufenthalt auf dem Lande, einmal



des lästigen Schuhlöerfs ledig, uns in Wald und Feld nach
Herzenslust tummeln zu können. Läßt man nun Kinder bis
zum Alter von 14 Jahren nach Möglichkeit barfuß umher -i
laufen,  so gewährt man ihnen ein Vergnügen und trägt zu¬
gleich dazu bei, die Streckungsmaßnahme auf dem Gebiet
der Schuhwaren zu fördern. Etwa 8 bis 10 Millionen Kinder
sind es , die hier in Frage kommen. Wenn aus diese Weise
jedes Kind nur etwa ein Paar Schuhe spart, so ergibt dies
schon eine erhebliche Menge Leder, das bequem, ohne daß
jemanden ern Opfer zügemutet werden muß, gespart werden
kann.

— Die Ueberschreitung der Höchstpreise.  Tie
Reichsstelle für Gemüse und Obst sieht sich durch zahlreiche,
bei ihr aus den Nachgeordneten Stellen täglich eingehenden
Beschwerden über Nichteinhaltung der Höch!stpreise erneut zu
dem Hinweis veranlaßt, daß derartige Eingaben nur dann
ihren Zweck erreichen können, wenn sie die Einzelheiten, vor
allem die Namen der Personen, die die Preise überschritten
haben sollen, und s ie geforderten Presse möglichst genau angeben,
so daß ein Einschreiten erfolgen kann. Allgemein gehaltene
Klagen und Beschwerden ohne Angabe solcher Einzelheiten
sind ohne jeden Wert.

— Verwendung der Zichorienwurzeln.  Nach
der Bekanntmachung vom 6. April 1916 über Zichorienwur¬
zeln dürfen Zichorienwurzeln bekanntlich nicht verfüttert
werden, sie haben vielmehr ausschließlich der menschlichen
Ernährung zu dienen. Hierbei war beabsichtigt, die Zi¬
chorien der Verarbeitung für Kaffee-Ersatzzwecke vorzube¬
halten . Nachdem neuerdings mehrfach eine Verwendung
der grünen Zichorien zur Verarbeitung auf Zucker, Spiritus
oder Farbmittel geplant wird, hat der Präsident des Kriegs¬
ernährungsamts in einer neuerlichen Bekanntmachung noch
ausdrücklich ausgesprochen, daß grüne und gedorrte Zichorien¬
wurzeln nicht gewerbsmäßig zu anderen Zwecken als zur
Herstellung von Kaffee-Ersatzmitteln verwandt werden dürfen.

— Der Frühdrusch , ein Mittel zur Erhöhung
und Sicherstellung unserer zukünftigen Er¬
nährung.  In der Erkenntnis, daß im Interesse unserer
Ernährung in der 'kommenden Ernte den Landwirten bei der
Einbringung und besonders beim Ausdreschen des Getreides
die größtmöglichste Hilfe zuteil werden muß, haben das Kriegs¬
amt und die Reichsgetreidestelleeine „Frühdruschaktion" in
die Wege geleitet, die heute schon eine einheitliche Organisation
darstellt und neben der Gewährleistung der sicheren Ernteein¬
bringung auch indirekt zur Erhöhung her Erntemengen bei¬
tragen wird. Der große Kvhlenmangel, fehlende menschliche
und tierische Arbeitskräfte usw. haben es im letzten Jahre mit
sich gebracht, daß ein großer Teil der Ernte nicht rechtzeitig
ausgedroschen werden konnte und njrf>t unerhebliche Verluste
in den Mieten und Scheunen durch Witterungsverhältnisse
Mäuse- ynb Rattenfraß entstanden sind. Aus diesem Grunde
hat der Bundesrat eine Verordnung über den Frühdrusch
erlassen, deren wichtigsten Punkte wie die Frühdruschprämien,
die Verfügungsstellung landwirtschaftlicherMaschinen usw. in
der Presse schon eine allgemeine Erörterung fanden. In der
Reichsgetreidestelle ist e,ine besondere Abteilung „Frühdrusch"
für alle Maßnahmen des neuen Unternehmens gebildet wor¬
den, um für Pie ganze, soviel Nutzen versprechende Organi¬
sation die erforderliche Einheitlichkeit zu schaffen. Die In¬
teressen des Kriegsernährungsamts werden durch den Staats¬
kommissar für Volksernährung wahrgenommen. Für die gan¬
zen Vorarbeiten zur geregelten Durchführung sind Frage¬
bogen den Kriegswirtschaftsämtern übermittelt worden, die
über alles Wisfenswerre Aufschluß geben soften. Von der
Reichsgetreidestelle sind eine große Zahl von Herren zu Pro¬
pagandazwecken in die Frühdruschbezirke entsandt worden. Die¬
selben haben Ausweiskarten des Kriegsamts und soften über
Mles aufklärende Mitteilungen machen, für die richtige Aus-
ft'illung der Fragebogen bedacht sein und für die Durchführung
der Reparaturen an den Maschinen usw. Sorge tragen. Die
nötigen Kohlenmcngen wird der Reichskohlenkommissar sicher¬
stellen. Für die Revaratur beschädigter Maschinen während des
Frühdrusches werden in den einzelnen Gebieten „fliegende
Monteure" zur Verfügung stehen. Wegen der wichtigen Treib¬
riemenfrage wird die Kriegsrohstosfabteilung eine befriedig¬
ende Lösung finden. Auch Bindfaden für die Binder wird den
Frühdruschbezirken durch das Kriegsamt zugesührt werden kön¬
nen. Besondere Hilfe sollen die Landwirte durch Leute und
Pferde erhalten. Das Kriegsamt wird rechtzeitig bedacht sein,
sobald der Bedarf an Leuten und Pferden feststeht, den nötigen
Ersatz durch Mannschaften und Militärpferde zu stellen. Schließ¬
lich sollen im weitesten Sinne für die Frühdruschaktion„Jung¬
mannen" (Schüler höherer Lehranstalten, Kadetten, Unteroffi-
zerschüler) herangezogen werden.

— Erdbeeren.  Auch die Erdbeeren sind jetzt wieder
auf dem Markte erschienen. Ueber ihren Preis erschrickt
heutzutage nur noch ein naives Gemüt, das noch nicht
imstande ist, einsehen zu wollen, um wieviel der — Dünger
teurer geworden ist. Denn sonst läge doch kein Grund zur
Preiserhöhung vor ! Wer sich dagegen mit den Zeitver¬
hältnissen, wie sie nun einmal sind, engültig abgefunden hat,
der bezahlt, wenn auch mit innerem Aerger, den geforder¬
ten Preis und läßt sich als Pflaster auf die Wunde die köst¬
lichen Früchte wohlschmecken. — Die Erdbeere ist von aw
unseren Beerenfrüchten wohl die am meisten bevorzugte.
Ihre erfrischende Wirkung ist größer als die jeder anderen
Beerenart ; daneben ist ihr Saft von großer blutreinigender
Wirkung. Bei vielen Stoffwechselkrankheiten wird deshalb
eine Erdbeerkur von ärztlicher Seite empfohlen und zeitigt
meist gute Erfolge, so namentlich bei leichten Gichtanfäften
und ähnlichen durch Blutverschlechterungherbeigeführten Lei¬
den. Aber auch der völlig Gesunde läßt sich jhr Aroma
und ihren Wohlgeschmack gern bekommen. Daß sie auch zu
Bowlen verwendet wird, ist allgemein bekannt, jedoch wird
der richtige Feinschmecker stets auf dem Standpunkt stehen,
daß der beste Teil des Erdbeeraromas bei der Verwendung
zu Bowlenzwecken leider verloren geht.

■— Kirschen und Stachelbeeren  erscheinen bereits
in größeren Mengen auf dem Markte. Der Hausfrau wird
dadurch etwas Abwechslung im Küchenzettel geboten, die ge¬
rade in der jetzt beginnenden heißen Jahreszeit besonders
wertvoll ist. Durch Verwendung des noch überall ohne Schwie¬
rigkeit zu kaufenden Puddingpulvers lassen sich durch Bei¬
gabe von g-̂ chmortem Obst mancherlei schmackhafte Gerichte
hersteften, die namentlich wegen ihrer kühlenden und erfrisch¬
enden Wirkring gern genessen werden, nebenher aber auch
den Vorzug haben, die Knappheit an Brot , Fett usw. weniger
fühlbar zu machen.

— Auszeichnung . DasEiserne Kreuz  1 . Klasse
wurde dem Leutnant Erich Noll,  Sohn des Ghmnasialpro-
fesprs Noft hier, verliehen.

— Pionier-Leutnant Erich Hartung  von hier erhielt
das Eiserne Kreuz  1 . Klasse.

u Limburg,  17 . Juni . Nach einer vorläufigen Zusam-
mensteftung sind in Limburg 12 231,25 Mark für die U-Bvot-
spende gesammelt worden.

Letzte  Nachrichten.
Wien, 18. Juni . Amtlich wird mitgeteilt: In der Nacht

vom 16. auf den 17. ds. Mts. erfolgte in den militäri¬
schen Munitions - Magazinen am Steinfeld
eine Explosion,  der drei Magazine zum Opfer fielen.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen beträgt die Zahl
der Verletzten etwa 100. Von militärischer Seite find noch
in der Nacht ungesäumt alle notwendigen Maßnahmen zur
Hilfeleistung eingeleitet und durchgeführt worden. Der
Kriegsminister hat sich mit den zur Hilfeleistung entsandten
Organen persönlich an die Unfallstelle begeben.

Genf, 18. Juni . (T.U.) Tie Lage in Spanien
ist sehr ern  st. Wie die Pariser Blätter berichten, be¬
ginnen auch die bürgerlichen Parteien eigne revolutionäre
Vollziehungsausschüsse zu gründen. Das Komitee der Fi¬
nanzbeamten verlangt in einer Art Ultimatum an die Re¬
gierung die Bewiftigung seiner Forderungen innerhalb zweier
Wochen. Die Streikbeftimmung nimmt zu, namentlich in
Asturien, wo unter anderem 4000 Kohlenarbeiter stteiken.
Die Agitation unter den Eisenbahnern sei beunruhigend.
Man befürchtet einen Generalstreik. Eine Gruppe Par-

, lamentarier verschiedener Parteien droht in einem Mani¬
fest, das Parlament aus eigner Initiative einzuberufen.,
Eine geheime Versammlung der Linken in Katalonien fand

> Samstag unter dem Vorsitz Lerraux statt. Es besteht, wie
der Madrider Vertreter des Petit Parisien berichtet, tat¬
sächlich eine ernsthafte separatistische Bewegung. Tie Un¬
abhängigkeitspartei gründete ein eigenes Blatt „Lutta"
(Kampf).

] Genf, 18. Juni . (T.U.) Tie Agentur „Forunier"
meldet aus Tientsin:  Ter Präsident der Republik habe

( das Parlament aufgelöst.  Tie Militärpartei sei fürl den Krieg gegen Deutschland, der Präsident aber dagegen.
Es bestehe überhaupt kein Ministerium mehr.

Karlsruhe , 18. Juni . Corierre della Sem meldet aus
Petersburg:  Die provisorische Regierung händigte sämt¬
lichen Delegietten des Arbeiter- und Soldatenmtes Reise¬
pässe für die Stockholmer Konferenz aus . Drei haben diese
Reise bereits am 23. Mai mit*besonderen Vollmachten ange-

< treten.s _ :_
| F. d. Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.
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Dienstag, den 19. Juni
Butter in der seitherigen
Reihenfolge, auf Abschnitt7
der Fettkarten.

«raupen auf Abschnitt
38 der Lebensmittelkarten,
auf den Kopf 125 Gr.

Mittwoch, den 20. Juni
Kunsthonig auf Abschnitt
39 der Lebensmittelkarten.

Freitag , den 22. Juni
Haferflocken auf Abschnitt
40 der Lebensmfttetkarten,
auf den Kopf 125 Gr.

Ferner von Mittwoch,
20. Juni vorm, an Ausgabe
von Haferflocken an Kranke
und Kinder unter 2 Jahren,
Karten hftrzu werden auf
dem Polizeibüro ausgegeben.
Die Abgabe erfolgt in den
städt. Verkaufsstellen.

Dillenburg,18 Juni 1917.
Der Magistrat.

Gras -Verkauf.
Am Mittwoch , Len 20. Juni 1917, nach« ,

wird der diesjährige Gasertrag ( den und
zugleich») von der Junkerwiese im Dietzhölztale
Dillenburg an Ort und Stelle öffentlich
verkauft.
_ Königliches DomänenreutamtDillen!

König!. Oberförfterei Ebersbach^
Ken-»Id GulMktMsGnßkizek«

Dienstag, den 26. Juni w rd das diesjährige
und Grummetgras von den fiskalischen Wiesen bec&
bezirk« Mandeln und Dietzhölze an Ort und Stelle
steig rt . Beginn des Termins um 10 Uhr bei Paro
im Fackenrod und um 11'/, Uhr bei Parzelle 1 ber
hölzewiesen.

Die Herren Bürgermeister werden um ortk
Bekanntmachung ersucht.

KöMieferüng7
Gegenwärtig gehen bei den Siegerländer Hütteni

Mengen Hochofenkoks ein, als die Hütten verbrauchen kör
Es empfiehlt sich deßhalb für jede Familie etwas Hoch,
koks zu lagern, um diesen im kommenden Winter mit
Hausbrandkohlen zu verstochen oder für die Zentralhe
zu zerkleinern.

Reflektanten wollen sich bis 19. d. Mts . nachm. 6 ‘
auf Zimmer 6 des Rathauses melden.

Dillenburg,  den 18. Juni 1917.
Der Bürgermeister;

_ Gterlich . |

Tli. Falter, Uesen,
CölnerstraBe 6

Lieferung landwirtschaftl.Maschine
aller Art.

--- ---- -- Telefon Nr. 1284.

Kriegsgedenkfass nagen,
hergestellt nach jeder Photographie,!
Semi-Emaille und echte Emaille)
Gedenkblätter für Gefallene mit
Photographie, photogr. Vergröße¬
rungen, auch Zivil - in Militär - !
btl»er umgearbeitet, liefert noch zi]

billig. Preisen Ernst Theis , Hatger , Am Hofacker!'

A«tttl«Mstzn Hilfsdikyst.
«es,'de frwm»» Uiidchm  ® tgJ etS
schafllicherB triebe und Köchinnen, Maschinenschreiberinne!
Telefonistinnen, Schneiderinnen, Viehmächte usw. werde

M Meldungenu. uäho
Telefonistinnen, Schneiderinnen,
kr dis WappeaQ’tiiet ariinW. Auskunft bei der

Hilfsdieustmeldestelle zu Herborn,
Kaiserstraße 28, in der Zeit von' 8—12 u. 3—7 Uhr täg

4 bis 6 00 Ctc

Heu

tun «cugi,irul . « ■ 1.

LiirhcJ Arbeiterinnen-(tauet,
zu kaufen gesucht.

H. Naaf &
Haiger.

Co.,

kiefern und eichen in allen
Größen stets auf Lager

Carl Schneider,
Haiger , Bahnhofstraße.

Wir suchen für sofort 10 bis 20 Arbeiterinnen
leichter Arbeft in unserer Steiufabrck Die Arbeit
dauernd. «U

SchkM ßiiitk, M -Ses.. Haißtt.

Junge frischmelkende

Ziege
zu verkaufen bei

W. Holighaus,
_ Eiershausen.

Wohnhaus
obere Marbachffratze,

8 Zimmer, Kücheu. Zubehör
gr. Hof mit Bleiche ist per
1. Oktober ganz oder geteilt
zu vetmieten, evtl, zu ver¬
kaufen. Näheres

Heinrich Engert.

$:tm  Milchen
für leichte Hausarbeit ge«
sucht.

jotcl giffan, tzaig er.

Nehme die Aussage gegen
Fra« A. Kuuz zurück.

Iß. Klingelhöfer,
Eibelshausen.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die trau¬
rige Nachricht , dass mein Heber Sohn , unser treuer
Bruder, Schwager und Onkel , der

erhelle Bmn Bfiuser
in einem Infantr.-Regt.

am 5. Juni Im blühenden Alter von 20 Jahren den Heldentod
fürs Vaterland gestorben Ist.

In tiefer Trauer:

Familie Aug. Häuser Wwe.
Familie Karl Häuser
Familie Emil Diebel.

Manderbach, Wilhelmshaven, Rodenbach, 18. Juni 1917.

Ich habe den Lauf vollendet , ich habe Glauben gehalten,
hinfort ist mir beigelegt die Kroue des ewigen Lebens.
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